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Das vorliegende Pro j ekt wu.rde vonl'U~terfertigten DJTl 28 ~ Februar 

1978 eingereicht und. laut Sclweiben, der Geologischen Bundesan­

stalt,Wien (1268 t 1978 vom 20oJuli1978)alsProjekttriiger als 

bewilligt gemeldet. 

Ich wurde zum Pro j ektlei tel' bestellt. Wf:ihr,end des AblaUfe.s 

der Pro j ek'barbei ten 1978 ,1979 War~,:f:'qlgend,e M,i'tarbei tel' aus dem 

GeQlog.lnstitu'tt .Gr:;:tz tät:Lg: 

Oni v·.Doz .. Ur "P. LoBEOKER alßmein. Stellvertreter 

DroF.,NWBAUER (Ennst8;ler~P,Ylli te,,MlJrau .." Neumar~t) 
.", , ..... , 

Dr" F.Pacb.er (GrEüJ.waclcenzop;e, W'ölzerTalJern) 

Studierende : 

H .. FRITSCHER u"KURT KL:rlVlA ((fW;3.uwa,ckenzöne ,Unzm€trkt~r ~autn) 
. . .--, ',' ".-'- ,'" " 

R"NJEDERL (l:i.aum Oberwölz<7Uhzmarkt,Wölzer Tauern) 

J • NI EVOIlL u"LoRNI'SOHBACHERi,{Wölzer 'l'a-uern). 
- ,'.'.-., ;",. , , 

Die genannten Herren hethen in eri.gerVe~bind'\.;U1g mit mir' in i,Q.eale~· 
. zus, runmenarbei,t So.W,Ohl die, Vie,lfä,l,t:Lgen G,eiänClde~r,be, iten wie auch ',' .' , ,. 1es 
die Ausarbeitungen im Insti,tut bewä.1;tig11, obwohl neben den son.sti!"" 

gen Verpflichtungen alTer Beteiligten geschehen mußte~' 

Ich drücke den Genanntenb.iemit meinen persönlichen 

Dank für ihre stete Einsatjzberei tsqhaft 
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Vpt'z0icl'1nis der Bei. 1 H ,Cf" e n tm(~. /\bhiJ.dUl1P'en im Text<> 
-_ ....... ,---.. -~---._-, ....... _,~.,....----_ . ...,.. .• - -._--~~ '7""--'- -, ..... ........--'~~ ..... ~._- •. -;"""!-.,.-::--~:-_ .. _.~.-----:~._--:-'-,-~.-----:-'---""':""'-

Kopien dBr Ö $'oe1'1' ~;LchiElcben Kat'te1: 50 ~ 000: 

BIHtij Sohladming (127) , 'Blatt Staq.l/Mu.r, ~6158) 

"G:rb'bling (128) lJ lVIu.rf:tU ( 159) 

II Donnersba,eh(129) 11' Neuma:r::kt/Stm1c( 160) 

11 Oberzeiring (130) 
" Kalwal1f,r ( 1,31)· 

Mi tE;Lntr~g1.U1-g 'sämtliol1.er,'3ä~:en:rroben der, VOEST/ ALPINE (1979) 

l.mil eIes Geo1og .. lnsti tutes,Gra~ (1977, ...... 1980). 

l)ie Soheeli tfüb..crEllj.d,en Pr6'b~n sind wie folgt f,>~ekem-:,zeichnet: 
, "1'1:,· .. 

Gelb 1~5 Ke!'ner;j~Probe 

Grftn !"'"6':'" 1 :; -." u " 11 

If n 

Fi[[..1 , 2,u 're:]Ctabsogn:Ltt:·~A .. 1.-,Vi'ßTeinfachte Geolo:~ ...... teldonische 

Ski.~z,e de;r Ennste.ler Phyl]Ji~eund de,ssUdlioh ansohließen-. ,.. .-

c1enKfistall:LJls,~ .. T,unaDh'e~gyneflgeolog~Aufnahmen. 11: 100 g 009. 

( 1~ 'Em1s1;al erPh:Y+J!i t 1 :2"'-\yö lzerGi~mmeis chi ef er, 

.i -GrUng:esteine verschi.ed~ner Art ~ 4 ""Westende q.es ::ml~1 
Gvmp,en~()klV!A.rmor~v.ges)~ Dicke Kreuzohen ... schwEl,ehe Soheeli t ... 

, . . , , 

,. funde ,vqller Kreis -rej~CheJ:' Ft1.:nd. " 

Fip:.2 , Zu Textal>schnitiienA~.2" .... : B·~,1. 2. ,VeretnfHchte Geoloe:.-
.' - . " ""'-

tektonisohe Skiz,~e ,v,on Bl$.],t:Gröbmj"n,g( 128) südlich der 
! -'. ,". r" • ", ", 

grins, 1 : 100 .. 000;, D€JJ.$ geflog~,~~::tenb18,tt ist Clerzeit !?,Uill 

Druck in Vorberei:tunp;. ' 
Legende: 1-4 wie Fig1, 5.Alin?Jllt'iözoikum bei Gröbming, 

6~ Außenump:renzung der S~h:i~Q.minger' Gneise (Gneißquarzj.te 

u .. FeiYl.korne:neis~), Schrägk,re*ze ,7""" Gi;;;mi~bgne~s nicht differ­

enziert .. 

. 
\. 

Fip'o 3 ,zu Textb.b'sQ:hn:j.t-beln B".;t.'~i,~B~ 1.6" UJiehe geolog.Karten':{"Sic' 

, DO!l..l1ersbach,Oberzeiring~:N~@@.rki;) "REiwnIJ"che Beziehung V0ri,:~,.·' 
r ei ehen ~3che eli tfWl(lenZM~~·p,:t.'b()ljJ;;~n,d. Er e-b st eitlr:ruppe" .,. ' . 
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.,.'I'!'V= ~-~, ,; ~.r :<-r'!-"T'~~-\., 

Problematik und Durchführung4~s Projektes<! 

Die ursprüngliche Frage$tl711ung,f'.q±';:}d.~e Erstellung des Projel{tes 

wal:' der Umstand, daß bisher nur, aLlsq:e~i:eten west.lich der steiri­

schen Zentralzone roi t al. tem lDalä,o!ZiOlkWneinige;Dli3-ten über Scnee,li t­

führung bekannt geworden waren und da~fü;r;' $ch1rehtgebundene Scheelit­

vorkornmenim Sil'll1.~ von Hb:YL 1ll1-dlVIAIJqHEJLein~@ijchst glU ckl i, eh' er­

scheinender Fund bei ' Dchladmi;ng(li'äs,t'~hberg)in 'de:n }iJn.nstal~r 
l?hYll:tten einen Ansatzpunkt für eip,I3"jdysteml"l;i?iso4e Untersuchung für 

weit~;e }'und,eznbieten, sob.i,e~:,,/,:" 
"'.", . 

,Da mit schon von TestprQbe:n e:us dem, Jahre 1977, recht gli:nßtig er­

sche:Lnende Resultate,au'sd.ß1ll~lV!vrl3-u.~·~i:äa\.un vori~g,ei:l.,-erbt?,t iop. in 
meiner Pl';'o j ektbesohrei bung vom 28'~ 2~,i.9.y8 eiP:~:ful:~~nZ~g im Sinne 

_. . - . - . 

e,;inElT :räu,mlichen Ausweitung '(Iutch,};l;Lrip~zieh1.Wgdß~ höher m~temorphen 
- - _. • - -, - , , ':' ~'.' • - '- • -,' ',' .' - 0 - _'-. ,. ." • - -" , 

südl;L ehen Fortsetzung der Enn$tal'er\'~:n11jjJ.;t~':':i,ti ;das Projekt., ' 
. , . .. :-"', 'I ,,-, . 

Gedacht wurde hiebei in er;ste;r' JJi:t1;Le.:?tp.;a1.tJ?i1,+tt0~ois.oheGeste;Lnsserien 

in c1~rl. WölzerTauern und v~+,allem, '~v':IB'.V~rgiE;);L'C:P:ßgründen an die 

. . .' . ',,~ _. "t, . 

Als, FOIger"lmg ergs,b sieh,ausgEl91q'giscll .; 'lagerstättenkundl;Leh­

en Überlegungen i,m Interesß;e der Z;L$1-~~tzUngde~:projektes eine 

Ausweitung über, die 'im Projelet-Ti tß;lt'ge:nanrit:el'l,' Ä;veale der' Ermst,aler' 
. ','.: ~ , :.-~:: " " ~:-" . , - ,- :: . . 

Yhyl11ite.. ',. 
. . "-. ..::. . . 

Die Arbeiten in den, J'ahren 1.97~-1979 erstreokten sich aU:f eine 

systematischePr~~pekt;ion mit d.erFi'~~berg~r '$',a*e an Baoh$edimenten, ' 
''':,' ,- ,:. -, 

I 

\ 
wobei fU.r o.ie Auswahl eler Probepunkt,8,:'jewei:fts ;"q.1,UCh geologische und 

petro,c:;raphische Jispekte der Einzugsge1?ie·be1).8li:,Cl..l1gezogen wurden" 

, Im ällgemeinen wurden dabei'j~c:~,J;'0be d~~iSaxen' (e:ntß'Prechend 

5-6 Irg un{t'esiebtes JWI;:tterial) gewlp,$Ch~:p. und an$ohließend die, Schwer-' 

mineral-präparate mit der UV-Lampeirol~rzwell;i..t'!,e:p. J.1icht abgeleuchte·~. 
Die bUChe nach primären '['rä.gergestein:en wurde weiter'hin durch spezifi.,. 

sehe Probenatunen, Verfolr':ungvon Bac~ß,1;l,fen,N~Qht8Untersuchungen 
',;. ' . -' -- " ., ~ 

mit der UV-L8.mpe d1.:I,rchge:führt o ' 
;;: <~': '. 

, - . ',,' " 

Da im tTahr,e1979" ei,ne umfa$$ep.$l~{ß~,s;teniff~~i$~p.e geochemisch,e 
Bemusterung non ' seiten der VOEs;.r.";'.Ar~i,.:rN:$,autdi;in(len von uns bes,rbeite$ .... 

. " '. . " - '/ ,-:; .. :..,'~.:':~','~'. -,.~- . .' - '.~ ". .~.~ ._;"'-" ..... -- -_. '. :'. , . 

en G©bie,ten dersteirisQk\~nZeiltrf1t'i"p~,~':ein.~et~]e:.,wurden vOn l,ll1,s 

" alle über die Scheeli tsuche hil:1,a;usg~W(f}hd~nu:nt'~tsv.cnunp:en bis Etui 
, '._, . _ ,l:_,.':: '~, .. ' '. _;., _, ,'".,.", _' : '-( ,; ': ... . . ' 

'~-'. 
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[lJr'lvtiPtD1["en i.iber genetische Beziehungen zu bereits bekanIl'ten IJEttTer­

f~t2i.tten odor II';ineralir;ier"Lmgen tmterl8.ssen o 

Dafür übernahm ich ItoÜbereinkornmenmit VOgS'r-AI,:i'IN)~ (Dr.'rHAIJVlA1E-r) 

die Allf(J'abe, im Bereich der ZentralalpEln zwischenlVlur und Enns die 

BeZiehungen von geochemisChen Resulta"t;en, vornehmlioh Scheelit, zwn 

geolordschen 3/?;u (Gesteine, Gesteinsserien, 'fektonik) und zu den 

I~inzuv;:~/):ebieten der Probestellen abzukUiren o 

nie von uns in positivenScheelitproben gefuuQ.enen Kornzahlen 

wurden im Zuge einer Kontrolle auf die von der VOE:ST-ATjPINE Em~<;(e­

gebene Differenzierune; der Kornzahlentungestell toDadurch sind die 

in den 11eilar:en 1-8 dieses Berichtes zusarmnengefassten Ergebnisse 

positiver Scheelitfunde miteinander unmittelbar vergleichbar und st 

stellen ein p;emeinsames Hesultat daro, 

Die Errrebnisse all ,-lieser Unter suchlmgen , sowie die Begründung der 

Resultate werden im folgenden eingehend dargestellto 

Entsprechend dem Wunsche des. V~r!t:r·tßrsder VOEf3T-A1JJ?INE erfolgt 

diese D:=<':r'stellung nach ref:~onEüen Gestchts-punlden im Rahmen der 

bearbeiteten Kartenblätter der ÖsteJ:'roK~.rte 1:5'O~:&öo~ 

Die Einzelbeschreibung verfolp:t denZweck,die a,m Schluß. gegebennen 

Arbettsresultate einc'ellend zu begründen,wobei lagerstU.ttenkundliche, 

g'eo10,o:i8che und wirtschaftliche r~rwägl~ngen im Vorder,q:nmd stehen. 

Der Text wird durch die Einzeichnung der Probenpunkte und tluer 

Diffcren~üernng in den Karten (Beilag~n 1-8) und in Textfiguren 

u.ntersti,itzt" 

, 
\. 
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11. Ei ntz e I dar & tel lu n g 

A. Ennstaler Phyllite und südlieh anscrh]ießendes KristalJJino 

Bereien der Kartenblätter Sahladmin-g 127" Gröbming 128" 

Donnersbacrh 129 der Österreich-Karte 1 : 50.000 

In den Kartenbeilagen 1 - 3 sind die Prohenpunkte der 1977-1979 
durahgeführten Beprobungen in Haohsedimenten verzeiehne'to Die 

folgende EinzeldarstellUng enthält eine mögliahst genaue 

Beziehung der untersahiedlichen Probenergebnisse zum geologis<IDen 

Hau und zu den als mögliahe Scheelitträger in Frage kommenden 
"" ' 

.Gesteine;) der einzelnen ~heilgebieteO: ,Als S:cfuwerpunkte der vor::;: 

liegenden Untersuahungen wurden jene; Lokalitäten ausgesuqht,. 

aus denen' eine Häufung positiver Proben vorliegto Der Text wird 

:fallweise zur ;I:llustration lagerstä-t;'tengenetiseher Überlegungem 

durch Textfiguren unterstutzt. 

Die Einzeldarstellung erfolgt fortscm.reitend v;on West naah Ost. 

Ao. 1. Pichl!Preunegg - Sattemtal 

(Hbilage 1, Fig. 1) 

Der Raum der Ennstaler Phyllite ist ostwärts bis zum Talbacm 

südlich Sahladming eine in sich ges;'Cl1lossene Massa" die auah nur 

wenige und sahwaahe Grüngesteinszüge enthäl t o Die Phyllite werden: 

gegen Süden tektonisch begrenzt" wie durch die Eink~ermmmg , 

permo-skythiscmer Se.rizi:tquatt'zi te und Quarzkongllomerate im1 Bßreiimfu \ 

der Hochwurzenhütte bezeugt wird,> 

D!ig Gebiet blieb steril für\Scheelit o Erst im'unteren' Talbacfu 

ergaben siah sahwaahe Indikationen in den Proberu 2833, 2834, 28380' 
Sie liegen dort" wo vom Oerten her GrU:ngesteinszüge zum Talbacm 

lcommen o Dies kann von Interesse sein" da auah etwa:!!" ösrtlicrh davom 

die Scheelite des Fastenberges: in gleichen Gesteinen liegem. 

Es muß allerdings berücksichtigtwerd,en" daß auf den Höhern 

westlich der schwach, pos! tiven, F~dpl,lllktedes Talb,aches au<fu 

ausgedehnte wasserverl3ohwemmte,~präp.e:nmaterialien liegen,,> aus 

denen diese Indikationen stammen kö@en.Dies wird' hier deswegen 

erwähnt" weil ähnliche Verhäl tnisse,ß.uah w~i tel' östli0h auftretem 
und. bisher wenig Beaahtung gefunden: ~aben.,: 



F'ig.1. Die Grungesteine der Ennstaler -
Phyllite u.des südlich anschließenden 
~51zer - u.~chladminger Kristall­
ins auf Blatt Jchladming. 
Tektonische Jkizze , 

1:100.000 

\ . 
\ 

\, 
\ 



i 1 , :i.j I 
I 

,I 
I - ,2 -,I' I 

Da bis weit nacrh Osten auf d~r Südseite des Ennstales auah 
höhere Lagen mit Moränenscrhutt und Scrhottern überstreut sind 

(VAN HUSEN, 1967), wird die Auswertung manaher Funde in tiefer 
gelegenen Bachläufen der Ennstaler Phyll:i te problematisch. 

N., 1. 10 Ennstaler Phyllite bis zum Gumvengraben. 

Dies gilrt allerdings nicht für den v;on O.lVL. FRIEDRICH 

gemachten Fund von Scheelit imWeidtaill am Fastenberg südlic:m 

von Schladmingo Von diesem Fund ausgehend wurde sahon frühzeitig 
eine erste Prospektion bis zum Gumpenbach durcrhgeführt,. die 

erfolglos blieb (PFEF~ER(uo SOHÜS3LER, 1977)0 
Am Fastenberg ist die Scheelitführung ohne Zweifel an die Nähe 

eines Grüngesteinszuges-mit quarzitisahen und etwas karbonatiscehem 
phyll'i tischen Schiefern gebunden. Der Grüngesteinszug reicrht im 

Osten bis an den Gumpenbaah. Hier wird eine in den weichen 
Schiefern niaht gut erkennbare Störung (Zersahlagung in Einzel= 

verscrhiebungen) wirksam. 
Auch unsere neuen UnterSUahungen ostwärts bis zum Gumpenbacrh 

erbrachten keine Erfolge~ 
Im Südteil:' der Ennstaler Phyllite dieses: westlichen Absahni tts 

fehlem alle Hinweise auf Scheelitführungo Die hier gegen Nordost 
verlaufende Grenze der Ennstaler Phyllite gegen die Granatglimmer= 
schiefer der Wölzer Tauern ist ohne Zweifel tektonis'ah und 

amputiert die Phyllite aucrh gegen SÜden, so daß ihre westlicrherr 

Anteile ostwärts bis zum Seewigtal abgesohnitten werden und keine 

klare Fortsetzung nach Osten findeno 

Es ist typisch für diese tektonis<fu.e Grenze" daß sie sich im; \ 
Bereich der Phyllite in Einzelflächen zers<üllägt und dadurcrh nur 

schwer erkennbar wirdo 
Noch im Westabscrhnitt quert der Oberhauserbach die Ennstaler 

Phyllite ohne bemerkenswerte Schea:lit-Indikationeno Immerhin 
wurde knapp südliah der Alpine-Probe, 2821 noch im Bachb:ett der 
Ennstaler Phyllite eine stark positive Probe gefundeno Abgesehem 
"/von der Gefahr eines Einfl1uss9s', glaZialer Überstreuung ist noch 

zu bemerken, daß auch weiter südlic:m gelegene Proben (2817-2819) 
positiv sind. Naah der Lage der Wasser-Einzugsgebiete ,ist hier 

die Herkunft aus den PhylJJiten bereits unwa.hrschein]ji<!h~ Die 

Proben entstammen~nämliah den westlichen Zuflüssen im Grenzbereidl 

der Phyllite zum Kristall1in" wo im: Krahbergzinken zahlreicme 
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Hornblende-reiche Gesteine auftreten" Dies wird im folgenden', 

Abschnitt A.1.2. näher auszuführen sei~ 

Zur bereits erwähnten tektoniS'Cl}.hen Beendigung des westliCilhen 

Phyl'l'i t/Grünschieferzuges am Gumpenbaeh ist noeh zu bemerken, daß 

d:er gesamte Zug der Ennstaler PhylJJi te e·in\ aufDallend konstantes 

Ost-West-Streichen zeigt" was im Gegensatz zum oft stark smhwan;:: 

kenden Strei~hen der südlic:nh ans chli eßendenl KristalJJingebiete 

steht .. Der südl:iche Grenzbereich der PhylJJi te ist aUCl}h weiter ost= 

wllxts eindeutig tektonis,c-h VA>m KristalJJin getrennt. 

Wenn'man die enorme interne D-urchbewegung der Phyl]ite und: dJie 

Zersoherung ihrer Profil!e im Großm9Jßsta:b in Rechnung zieht" wird 

aucm die Wahrscmeinlichltei t verständli<:ch, daß der östlieh dles 

Gumpenbaches, etwa 1 mn weiter nördlic-h einsetzende Grüngesteinszug 

nicht unbedingt identisch mit dem westlichen ist .. Dies würde 

bedeuten" daß auch die Fastenberger 3 <theeli tführung ostwärts keine 

direkte Fortsetzung finde,t 0 

Ar> 1" 2. Rer Bereich zwisc-hen Oberhausergraben und SeewigtaJ./Bbdense 

(Figur 1) 

Infblge der Nordost streichenden Südgrenze der Phyllite nimmiJ, 

deren aufgesohlossene Breite bedeutend gegen Osten ab. Die südli<1:h\ 

anschließenden Glimmerschiefer der Gruppe der Wälzer T.aue·rn ent= 

halten besonders in\ ihrem südliG:hen Bereic-h zahlreiche oft~ horn~ 

blendereiche Grüngesteine~. die in den Randberei~hen zu dem 

Stthladminger Gneisen bereits zu Amphd.bol:iten werden. Es scheint aUCilh,. 

daß in den Glimmerschiefern durch Zunahme v;on Biotit und örtlien 

gröbere Kristallinität eine Zunahme der Metamorphose ausgedrückt 

ist" 

Es ist nun auffallend,. da.ß beginnend im Oberhausergraben, über 

den Gumpengraben zum Seewigtal et8r südlielie Randbereieh der Glimmer= 
\ 

schiefer gegen die Sahladminger Gneise durc-h eine kontinuierlic-he 

Reihe positiver Scheelitproben ausgezei<!lhnet ist. Wenn! wir die 

Einzugsgebiete für die Fundstellen beaa:hten, so zeigt sich, daß 

sie in Gebiete mit den erwähnten Grüngesteinen weisen" 

Wie die in Textfigur 1 dl3,rgestellten S:törungen zeigenfc ist die 

Zone mit den reichlichen GrÜllgesteinen im Westen wie im Ostern 

(siehe Abs'chni tt Ao 1.30) durch Brucmsysteme. abgesehni tten o An: 

diesen haben sicher Vertikalbewegungen stattgefunden, doch wissen 
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wir nicht, ob hier niaht auch scl1.on ältere Bruchanlagen die Grund= 

Lage :für die offenbar junge A:ktivi tät gegeben haben. Dies muf3 

deswegen erwähnt werden, weil auch in anderen Fällen genetisch mit 

Bruchbildung verbundene Wer er zungen bekannt sind" 

Immerhin gibt die beschriebene Zone einen starken Hinweis dafür, 

daß auoh in diesen lcristallinen. Gesteinsserien der östlichem 

Zientralzone basisahe Grüngeste:iine als, Scheelitträger in Frage 

kommen" 
Textfig. zeigt in etwas vereinfachter Weise die geologis<!he 

::Situation für den Bereiah bis zum Bodensee" Die starke S<!Jheelit= 

anomalie auf der Nordwe'stseite des Sees steht in direlctem Zusammen= 

hang mit einem mächtigen Amphiboli to (Probe 3716). 

A. 1" 3. Der Bereich vom Bodensee- bis zum Satten..rtal. 

(]'ig.1/1.) 

Innerhalb der Ennstaler Phyll!ite liegen1,l1ls v,om Gumpenbaeh über 

das Bodenseetal bis zum Aubergbach nur schwaahe Scheelit-Indikationen 

voro Dazu ist aber zu beme'rken,daß die ftrerkunft dieser wenigem 

Scheelitkörner infolge quartärer Überstreuungen;miit Fremdmaterial1 

sehr fraglich ist, und weil das EinZ'l).gsgebiet dieser Bäche südli€'h 

auch noch in die Glirunerscl1.iefer reiaht" 

Auch das untere Sattental brachte bis zum Grießbaeh (Probe 1609) 

ausschließlich negative Werte. Diesen steht nun aber im oberen Tal= 

abschnitt eine überrasahend hohe Zahl positiver Proben gegenübero 

Dazu eine Erläuterung der geologis<ilien Situation: 

Wir stehen bis zur Sattentalalm am östli~hen Ende der zuvor be= 

sohriebenen GrÜllgesteinsgruppeo Wir stehen hier aber auah im 

Zusammenfluß zweier großer Störungszonen, und zwar der sahon er= 

wähnten Nordwest-Störung" die aus der Filzsaharte im Südosten über 

den Roßfeldsattel in den Oberhausbaohgraben zieht, und einer Nordost 

streichenden Bruchzone, welcher der an positiven Proben reiche Anteil 

des Sattentales folgto 

Dieser Nordost streichende Teil des Sattentales wird vom Westen 

her durch die Erosion der Hornblende-reichen Gesteinszüge gespeist" 

Es kommen aber auch vom Südwesten und vOm Süden her über die 

Langschneerinne die Materialien der hornblendeführenden ]'einlcorm:: 

gneise und Amphibolite des Umlauferkammeso 



P'ig.2. Tektonische übersiehtsskizze des Kristallinanteils von Blatt 

GrÖbmins,1:100.000. 1):&nn811a181' Phyllite und GrHngesteinszügeo 
2)Wölzer Glimmerschiefer mit 2a t Sö1k-Gumpeneckzug 
3) Außenbegrenzung a.s Schlad.inger Kristallins mit 3a t Randzone 

mit Gneisquarziten und Feinkorngneisen etc. 
Beziehung von Scbeelittunden zu den Einzugsgebieten aus Amphiboliten. 

" 
;I ". A 

, K.:"H~ ,Sr' 
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Ein tberbliick i.iber die beigegebene Übersichtskarte zeigt die 

Verhtlltnisse~ Es scheint mir wichtig zu vermerken, daß die hier 

eingetragenen Störungszonen zumeist nochnieht in veröffentliehten 

Karten vorliegen, daß sie aber niGlht allein info1Jge ihrer morpho= 

logisehen Wirksamkeit, sondern vielleicht auch durch ihre schon 

alte Anlage für eine Konzentration von Saheelit von Bedeutung 

sein können. 

Au 10 4. Der südliche Anteil von B1-!ltt SChladming, 

pchl~dmi~ Kristallino 

Im Preuneßgtal ergaben sich, wie schon 1978 aus e;eologismhen 

Gründen erwartet" bis in das Gebiet der Steiriscmen Kallcspi tz }<:eine 

für eine Scheelitprospektion näher in Betracht zu ziehenden 

Indikationen. 

Im Abschni tt !Inter~§J-=~~~~~~ch§_ee-Wiildh~rn ergaben sich nur 
unterhalb der RiesachfUlle zwei gering positive Probenwerteo Sie 

können vom Norden her aus dem Gipfelgebiet des Höchstein mit 

seinen Amphiboliten in das.Hiesachseetal, gelangt sein. Dieser 

Schluß scheint insofern berechtigt zu sein, da aus den Gebieten 

mit den verschiedenen Granitgneisen" Migmatiten, dunkleren Para== 

gneisen ausschließlich negative Probenergebnisse vorliegerr ... 

Aus diesem Grund unterblieben vorläufig weitere Untersuchungeno 

Ao 20 1. Der östliche Teil der Ennstaler Phyllite. 

(Beilage 2) ~ . 

Das auffallend homogene Ost-West-Strei0'hen (80-90 0
) der 

Ennstaler Phyllite bleibt auch im Osten erhalten, und die zahl= 

reichen Grünl'?;esteinszüge zwisc.h~n Sattental und der Ausmündung 

des Sölktales werden nur wenig durch ein Bündel von Nordost­

Störungen versetzto Trotzdem kann dieser Bruchbahn eine gewisse 

Bedeutung zustehen. Die Einzelbrü0'he ziehen vom Grießbach im 

Sattental zum Moosheimer Bach und f1lind hier allerdings vielfach 

von einer ausgedehnten Quartär-Überstreuung verdecl<:t. 

Die Südgrenze der Ennstaler Pltyllite ist auch im ganzen östlichem: 

Gebiet bis über Donnersbach hinaus eine telctonisc.he Schuppenzone 
I 

mit Einbeziehung oft diaphthoritiseher Glimmerschiefer umd auch 
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des Sc)lk-Gumpeneck-Marmorzuges. Es ist weiterhin bemerkenswert, 

dnGder Phyllitzug a111 Nordost verlaufenden Enn5tal etwa von 

Stein/Enns bis Liezen c1urch die als Ennslinie bel<:annte Bruchzone 

amputiert wirdo Dadurch erreicht keiner der Grüngesteinszüge des 

Ostens obertägig den westlichen Anteil von Schladming bis zum 

Sattentalo 

Da wir sonach auch nicht rechnen dürfen, im Osten gleiche 

stratigraphische Horizonte der Phyllite anzutreffen wie im Westent 

wurden im östlichen Anteil (Bereiah Walchem, Donnersbach) nOGlh. 

gesonderte Beprobungen aus Soheelit durchgeführt" Auch sie blieben 

jedoch zwneist negativ. 

So ergaben die aus den Phylliten des unteren Sölkgebietes bis 

weit in die Glimmerschiefer reichenden Stollen der STEWEAG kei~e 

Spuren bei Ableuchtung im UV.:...Licht. Nur im inneren Walchengraben 

wurden schon in Nähe des alten Bergbaues einige schwache Indikationen 

in Saxenproben gefunden, deren Herkunft möglicherweise der komplex 

gebaute Grünschieferzug im südlichen Rand der Phyllite isto Da 

theoretisch aucm Haldenmaterial aus der Grube in Frage käme, \IV1..lrden 

hier Saxenproben geno@nen ~d auahNachtüberprüfungen mit UV~Licht 

durchgeführt 0 Sie blieben negativ. Hier l{ann allerdings noch kein 

endgü.l tiges Urteil abgegeben werdeno 

Das östlichste Ende zusammenhängender Areale roi t Ennst8,ler 

Phylliten liegt schon auf Blatt Donnersba<rh (Beilage 3)0 Die Phyllite 

werden an einer tektonisa.hen Zone erster Ordnung, die östli~h des 

unteren Donnersbachtales mit durchschnittlichem Nordwest-Streichen 

in das Ennstalhinausstreicht, abgeschnitteno 

Mineralvorkommen und zugehörige Literatur 

in den Ennstaler Phylliten. 

Zusammenstellung, Dr. Fo NEUBAUER 0 

Wegen etwaiger Zusammenhänge von Scheelitvorkommen mit lolnüen 

V;ererzulJ.gen \Nurden solche, so weit sie bekannt geworden sind, 

in das Programm der vorliegenden Untersuohungen einbezogen 

FRESZOLD / PREUNEGGTAL 

Lage: B"eim Gehöft Freßold an der Ostseite des Preuneggtaleso 

Besehrei bung Schurf auf Pyri t-Kupferl<iesgang in steil' nord-fallenden 

biotitführenden Ennstaler Phylliten 

Minerale : Pyrit, Kupferkies 

Gangart : Quarz, Anlceri t 

Literatur FRIEDRICH 1933 



,: I I 

i i 

( ) 

,! 

i 

WEIDTAL AlVI F'AS'.l~ENBERG 

I i - 7 -
I I' 

I 

i ,I 
I1 

Lage: Unter Weg zwn Vorderen Krahberger, Ca. Seehöhe 1120 m 
Beschreibung 1-4 cm mächtige Lagen 'Won Sa:heelit bezw o Arsenkies, 

innerhalb von 1 his 1,·5 m in Phylliten und braunen' 
Quarziteno Die Erzlagen verlaufen schiehtparallelo 
Im Liegendanteil 8 cm mächtiges Grünschieferbando 
Das Erzvorkommen liegt etwa 8 m unter einer mächtigen 
GrÜllschieferrippe (tw. lcarbonatiseh) 0' 

Minerale Arsenkies, Scheelit, Rutil, Magnetk~es ; 
Gelpyrit, Kupferkieso 

Lagerart : (Eisen .... .)Dol,omit, Glimmer, Titanit, Anatas 
Literatur: FRIEDRICH 1975, 

PFEFFER & SCIIDSSLER1977 

OBERHAUSERGRABEN 

Bergbau auf Alaunschiefer 
Literatur: FRIEDRICH 1967 

ERNESTINE .... STOLLEN ! NBmEllÖBLARNER GRABEN. 

Lage : An Westseite des Nfederöblar:her Grabens, Ernestine-Stollen~ 

und ev. 20 Einbau (Halde vorhanden) 
Beschreibung: Sahichtparallele, an Sertzit~Hmiefer gebundene, 

brandige Zonen innerhalb v.on tw. graphitisehen: 
Phylliteno 

Literatur UNGER 1969 

WELCHEN' 

Lage: Der Bergbau liegt an der Ostseite der hinteren Walcheno 
Beschreibung: Zwei schichtparallele, 0,5-4 m mächtige Lager(gänge) \ 

in. Graphi-tsohiefer, mehrere (}änge sind an Serizit= 
quarzi tgebunden,o Danel1:e:t!D. existieren sekundäre 

. \ 

Erzgängchen mit Wallex;it oder Karbonat. 
Minerale: Pyrit, Kupferkies, 

Vallerit, Bleiglanz, Zinkblende, Arsenkies, Gudmundit, 
Kup:ferindig, Kupfergl,anz, Zinnkies, Magnetkies, Fahlerz, 

Antimonit" Pyrargyrit, Bournonit, 
ged. Silber, 
Malacehit, Azurit, Limonit 

Lagerart : Siderit, Arucerit, Kalzit 
Literatur : HEGFNANNi' 1939, UNGER 1969 a;"b ,L" 

-', Tetraedrit, 

., ST EINER 1977 
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DONNERSBACH 

Lage: Westseite von Doru~ersbach 

Beschreibung : Imprägnationen und Gänge in Glimmerschiefer 

Minerale : Arsenkies, Bleiglanz, Fahlerz 

Gangart : Kalkspat, Quarz 

Idteratur : HATLE 1885, FRIEDRICH 1953 

GUIJLINGBA'CH . 

Nach METZ (mündliche Mitteilung) sinn am Gullingbaeh, westlich der 

Mündung des Mittereggbaches pyritrei~he Schwarzschiefer zu findeno 

(Spuren von Au ~) 

L i t e rat ur, unvollständig 
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HATLE, E.,: Minerale dßs' Herzogthums Steiermark o - 212 S., Graz 

(Leuschner & Lubensky) 1885 •. 

HEGEl\'IANN, F.: .E.'rzmikrostropifMme und geothermisehe Untersuchungen zur 

Bildungswe,ise der Kieslagerstätte Oeblarn' (Stmk. )0>- Rortsehro 

Min~, 23, 1939. 

STEINER, H~Jo,: Aufberei tungsteQhnise-he Untersuahung von Roherzproben' 

aus der Sulfidlagerstätte Wa.l~hen bei Öblarno- l'v1itt",Abt.Geol .. 
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UNGER, H:f. J o': Der Kupfl.erkiesbergbau in der Walchen bei Oeblarn im 

ErmstaT .. - ArchoLgstforsah.O,stalpen,.7 t;2-52 ,..5 Anlagen, Leoben 1968 
I 

UNGER, Hf. J 0': Geoohemisahe Untersuchungen an Lagerstätten der Ostalpen 

11 0 RöntgenfluoreszenzanalytischB Bestimmung des Fe- und Cu­

Gehaltes im Bereiahe der Lagergäp.gedes; Bergbaues Walehen bei 

Oeblarn (Steiermark ... Österrei(]~h)) .-" Arch.Lgs'uforsch.Ostalpen." 7 ~ 

102-111, 3 AnlI3,gen, Leoben 1968. 

UNGERf, H~ Jio.: Detaillierte geologisQhe Aufnahme des Walchengrabens bei 

Oeblarn (Ennstal) und des Niederoeblarner Grabens bis zum, " 

Ernestine-3tol1en •. - ArohoLgstfoX's:choOstalpen, 9, 131-139, 

3 Anlagen, Leoben 19690 
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Schlußfolgerungen zu den Ennstaler Ph;y:~liten 

des ges8mten UntereuchU1igsraumes. 

Die Untersuchungen in den Ennstaler Phylliten erfolgten zunächst 

unter dem Eindruclc der offenbar schichtgebundenen Indikationen des 

Bereiches der Fastenbergregion, wobei aber hier auch auf die 

As-Anzeichen Bedacht genommen werden mußte" 

Die une-rhört starke teletonische Intern~erformung diese'lr Phylli t= 

streifens im V/erein mit der diskordanten Abschneidung im Liegenden 

gegen das Kristallin und im Norden an der "Ennslinie" erforderte 

auch intensive Untersuchungen im Osten, wo möglicherweise gegenüber 

dem Westteil stratigraphisch verschi.ledene Schichtgruppen in Er== 

scheinung treten. Trotz aller Versuche, die Fastenberger Vorkommen 

auch weiter im Osten wieder zu finden, ergaben die Untersuchungen 

auch unter Einbeziehung der :kenntnis von: Erzvorkom..rnen keinB Resultate, 

die ein wirtschaftlich interessantes Scheelitvorkommen irLnerhalb der 

Ennst~ler Phyllite wahrscrheinlicrh erscheinen lassen" 

Der durch tektonische Schuppung gekennzeichnete südli~he Grenz= 

bereich der Phyllite erfor,derte auch die Einbeziehung in die Unter== 

suchungen bis in elie südlich folgenden Glimmerschiefer bezw. Gneise 

der Schladminger Tauerno 

Dabei hebt sich zwischen Gumpental und Sattental ein Areal durch 

auffallend reiche Funde hervor" welches mit der Existenz oft 

mächtiger basischer Grüngesteine eng verknüpft zu sein scheint" 

(Fig" 'I u. 2)" Hier treffen aber auch andere Umstände zu, welche 

eine sekundäre Anreicherung von SaheeJ!.it zu begründen in der Lage 

sind: eine gegenüber den Phylliten deutlich gesteigerte Metamorphose 

in Richt1..Uig zu den Schladminger Gneisen und die Existenz vielleicht: 

tiefreichender Störungen in Nor,dost-Richtung, die auch 8,nderwärtig 

genetisch mit V:;ererzungen verbunden sind. 
\ , 

Innerhalb der Ennstaler Phyllite und des unter A besprochenen 

Grenzstreifens scheint nach bisheriger Einsicht nur mehr elie 

erwähnte Gruppe von schwach positiven Indi]cationen der inneren 

Walahen von Interesse zu sein, da ihre H:erl~ft noch ungesichert ist. 

Hins:Lchtlich einer Wei terfimrung einer Prospektion in diesen 

Häumen vvird man die Ergebnisse der gleichzeitig durchgeführten 

geochemischen Beprobung dieser Areale durch die VÜEST-ALT'INE 

abwarten müssen .. 
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B~ 10 Das Wölzer Kristallin .. .,.-. ____ .-. ________ --'-C 

B~1~1o 

[tuf den KartenblEitterri Gröbming (128), Donnersbach (129), 

Oberzeirirlg (130)0 
,e 

(Beilageli'2-4) 

. - .. -
P..~!' G~~:t:t~er~_ der Glimmers<rhiefer z\1d~ Ennsfu,l~.!' PhylJJi'f,ßpL 

Es ergab sich schon auf Blatt Sahladming, daß (ler hier noch 

sahme~*e::Zug der Wälzer Glimmerschiefer selbst keine für einen 

JJr31-;;;:'!;f1:'sc~len Zweak brautlhb8.ren Scheeli tgehal te aufweisto Dies änder:b 

sich ,erst· (lort,- wo in seinem Südrand Grül1'gesteine in größerer 

Konzentration auftret,en, wie das vomfrumpenta~ ostwärts der Fall ist,. 

(siehe Abschnitt A.2.J.)o Östlich des'Sattentales fehlen diese 

( ) GrUngest eibe weitgehend,' sie sind auf e:inige sChmal'eLagen iin Kamm 

Dromeis Sp.-Lafenberg reduziert und dem entsprechencl sind innerhalb 

der Glimmerschiefer des Kleinsölktale$ positiV:-B Funde fast auf Null 

reduziert. 

( , 

Dieser negative Befund ergibt sieh für den gesamten Bereich der 

geschlossenen Glimmerschiefer v.on der Kleinsälk beginnend gegen 

Ostsitdost bis in eine breite ZOne um Donnersbach bis DOllilersbs,chwald, 

wo in ,der hier reqht breiten'Grenzzon~g~iendie Phyllite einige 

völlig iE,olierte Einzelfunde zu erwähnen sind : 

Mündung des Litzelbache$in den Dopnersbß,ch, etwa 2 km 

sUdlicll Donnerf~bach,'Orto (Probe 1'718). Das Material kann:; 

aus dem Plannergebiet ebenso wi.E? aus dem oberen Donnersbach 

st::unmen, keineswegs j edcr:ch aus dem westli~h gelegenen Bereich 

der Walellen, de~en Gl.'Ungesteil1:s~FbrtsetZiung durch den 

Moseralmbach direkt nach Donn~:r'sbach fUhrto 

Rosensteiner Graben, 2 krnsUdlichd:esvorgenannten Punkteso 
-_.-----------~._~ 

(1)rObe 2719). Das Matericio. kann nur aus Gl'immerschiefern, die 

eingeklemmt zwisarheni'Marmoren lieg'en, aus der Westflanke des 

Donnersbaches stammen. Die' Höhen darüber liefert·en j edo~h 

ausscmließlich negative Ergebllisse. 

Bo 1oIro Wälzer Glimmers(~h.,t.efel.' .. der' K~tenbillätter Gräbming u. Donnersbaeh 

Etwas &;Unstigere Resultate, als das nahezu als steril anzusehende 

reine GlilmnerschiefergeQi~t, ergapen sich weiter südlich dort, wo 

lange ZUge von Amphi hol:Lteh mt t Marmoren mit den GlinIDlerschiefern 
-, .1oto;zoI,_', _. 

verfaltet sind. 
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Dies ist der Fall ~üdwest von sto Nikolai (Gr o Sölk), wo im 

Aufstieg in das Kar zwn Hohensee zwei reiche Proben aus den mit 

MarUlOr verknüpften Amphiboliten und dunklen, Glimrnerschiefern gefunden 

Vlrurden. Währencl nach Ausweis vieler Proben Marmore frei v:on 

Amphibolitbegleitun~ au(;!h frei von Scheelit sind, hat schon die 

Erfahrung 1978 gezeigt, daß",gerade die Bretstein-Gesteinsgruppe 

(Marmor, Amphibolit, Pegma,tJt zusammen mit wahrsaheinlich silurilschen 

t;chwarzen Schiefern und Quct~zi ten) die beste AU$si~ht für positive 

Proben liefertjo 

Die Hohensee-Marmore gehören dieser Gruppe an, führen hier aller=· 

dings keine Öd.er nur wenige Pegrriati tel> Ihre For.tsetzul1.g findet diese 

Grul11Je gege11?~Westen in den südli QhenKnallst einkamm (Seekarspitz "­

Tuchmoarscharte) " wo gerade im Süden" die meisten, auch Branden, 

(1 führenden Amphibolite auftreteno Diesen' letz,teren Vorkommen muß 

noch beseondere A'ufmerksamkei t gewidmet werden, sowohl gegen Westel!I 

in das Tuchmoarkar" wie auch nach OEtten in daß Gebiet des SÖ'lkpg_sses 

(Kal t.f;'mbachkar, Hornfeldsp:Ltze, Hochstubofen, Hhseneckscharte); 

H,ierim Osten mehren sich ,auch die Pegmati teG Z-u bemerken ist aum 

eine kleine Kupfervererzungebei der Hansenalln südlich von Sto. Nikolai 0 

(OoM ... FRII<]DRICH, 1929,1965) I> 

Die Fortsetzung dieser B,retsteingruppe gegen Osten in den Südwest;::; 

Teil von Blatt Donnersbach"k<:mnte noch nia:ht näher beprobt werden.., 

Die intensive Durcharbeitung des Gebietes der Sölktäler hat sehr 

eindeutig gez~igt, daß die großen geSChlossenen Glimmerschiefer­

Areale des geologischen Körpers der Wölzer Tauernkeine Aussi@ht 

auf größere, zusammenhängende Vorkommen von Scheelit darstellen" 

Die stark gestreuten und durchwegs schwachen Ind.ikationen lassen 

trotz Edler Bemühungen keinen Schluß auf ,eine KOnzentration an 

einen bestimmten Typ der Glimmerschiefer zu. Daran konnte auch die 

Einzelprüfung von mehreren hundert Gesteinsproben aller l,rype!1l\ 

nichts ändern~, 

Zu berücksichtigen ist aUCllh die TatsaQhe, daß in diesem Unter= 

suchungsraum reichlich verschwemrntes lVIoränenmaterial auch in Seiten= 

gräben relativ große '.cranspor'tweiten von Feinrnaterial wahrscheinlich, 

macht. 

Auff8,:Llendist. clggegen, .daße.:Lne f)Jtryuung r.eicherer Proben fast 

ausschließ~ichan Gebiete mit Griingeste}l1.yn (Amphiboliten) gebunden 

ist, was sioh schon im Sattental und nu.n~:auoh im Hohenseetal bei 

st. Nikolai (Sölk) deutlich z;eig1;o 
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Die Amphibolite und Marmore in diesem südwestlichen Anteil 1lion 

BIDatt Gröbming dürften bereits der Bretsteingruppe angehören& Doch 

führen siehfer praktisch keine Pegmati teo Solche setzen erst ürr 

Osten des Sölkpasses ein. 

Für die Glimmerstthiefermassen des Blattes Donnersbach giJJt hin= 

siohtlich ihrer St."heeli tführung praktiseh das gleiche t was sahon 

für den Gröbminger Anteil. gesagt wurdeo 

In den nördlichen Gebieten bis in das Planneralm-Gebiet li'egen1 

als Grüngesteinseinschaltunge~ GrÜnschiefer, Garbenschiefer, aber 

keine Amphibolite vor. Nur hier fanden sich schwache Scheelitfunde.' 

Im Südteil: des Kart e:hbl1att es liegen !Zwischen dem Eselbach- und 

Schöttelbachgraben gesahl!ossene Massen \1\on Glimmerschiefern vor, 

die ebenso wie weiter im Westen nahezu nur negative Proben gelie:ß'er;;, 

habeno Einige sohWaohe Indikationen ~on Scheelit in den obersten 

Zuflüssen des· Mittereggba<fues entstatnmen den Grünschieferzügerrl des 

Plannergebietes t:r~ben3984, 3990, 3991) 0 

B. 1. 3.. Ple.lhlm.o.iifL.d&$). E.;l(:l.d:U~r,:?:inken" 
. I" c. . ... " .... '. . ". . '. , 

Im, Z/entrum des B1l:!.jjtes Donnersbaoh liegt im Bereich 
" -: i,~ , 

Lärahkaralm-:1iebenhüttan...plientensattel eine Gruppe v.on Marmoren 

des Riedler Zinken. NaCh unseren Vorstellungen über schichtgebundemill 

Sche~litvorkommen sohienhier ein Hoffnungsgebiet für Scheelit: 

funde vorzuliegen,. da irfdiesern Raum sämtliche Gesteinstypen 

8)1 tpaläozoiscmer Sohichtfolgeneinschließlich von Karbonatgeste'ineliIl 

V\orhanden sind. Es fehl-en 'allerdings· die Grüngesteine und außerdemi 

die Pegmatite der BI'etsteinfolge. Der EinSatz einer bereits 

erfahrenen Arbei t'sgruppe blieb hier jedoch erfolglos .. Dies wird 

hier deswegen erwähnt,. weil; wie später ausgeführt wird t hier die 

Grüngesteine fehlen und offenbar die Marmore dieses Raumes nicht 

der Bretsteingruppe angehören., 

B. 10 40 Die Areale d@.p:;Bretste:Lngr1il-ppe 

(Blatt Donnersbach Ost_ Oberzeiring West) 

Üllersicht : 

Während in der ,zentralen Südhälfte von Blatt Donnersbach eine 
:_ .. ,.,,':,,""j',',-1;:r,J". 

mäahtige und tektonisch noch herausgehobene Masse von 'Nölzer 

Glimmerschiefern vorherl's<lht~ folgt östlich des Schöttelbachgrabene 

tektonis'ch über den Glimmersohiefermassen die Bretsteingruppe. 

Die~ anIWa:rmq;t~i'I\.111Ph~boliteh und Pegmatit reiche Gesteinsgruppe 
j. '>_:_' :'~}~~):;~.,~~ >::<.;".,': -_ I I '. 
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setzt nördlich des Glatt joches im Eisltarspi tz ein und zieht über 
den Hohenvlartk8Jmn östlich des Schöttelbaches weiter nach Südost 

fort. 
Das gesamte Südostareal von Blatt Donnersbach und die an= 

schließenden Anteile von Blatt Oberzeiring sind duroh diese Gesteins= 

gruppe charakterisiert. Die Übersiehtsskizze (Fig~ 3) umfaßt dieses 

Gesamtgebiet und enthält auch die Hinw~ise auf hier vorhandene 

Lagerstätten sowie die 2lentren der reichen Scheelitfundeo 

Gegenüber den westlichen Vorkommen zeigt dieser Raum der 
Bretsteingruppe sehr deutlich eine bedeutende Zunahme v:on Menge und 

Größe der Pegmatitkörper, sowie lokal eine reichli@he Amphibolit= 
führung 0 Die Kartierung ergab weiterhin, daß die Bretsteingruppe 
hier in zwei, duroh Glimmersahiefer voneinander getrenntem tekto= 
nischen Horizonten vorliegt, wobei der l'tangende Horizont duroll die 

~ 

V.orkommen von Bretstein und Pust;erwald gegeben isto Infolge eines 

im Detail nur sohwer durchsohaubaren Großfaltenbaues ist für den 
nördliohen Teil (Hoheriwart-Scharnitz) eine Zuordnung zu einem oder 

dem anderen tektonischen Stockwerk nioht eindeutig gelungen. 
Zusätzlioh scheint in diesem Raum für Prospektionsarbeiten die 

Tatsache von Bedeutung zu sein, daß zahlreiahe in. Nordost streichende 

Störungs- und auoh Faltenzonen vorhanden sind, die nachweisli<llh 
die Lagerstätten dieses Gebietes beeinflußt haben. (K. METZ/," 1979). 

Wie semon erwähnt, stellen die Gesteinsfoiligerf", der Bretstein= 
. gruppe tektonis<ilie Horizonte innerhalb p.er nur sahle<Cht gliederbareni 
Ma'ssen der Glimmers<miefer dar. Infolge gemeinsamer heftiger 

(I Fi3,ltungs-- und Zerscherungstektonik-Iassen sich exakte Grenzen 
zwischen beiden Baukörpern oft nicht feststellen, da ohne Zweifel 

auch Glimmersohiefer der Bretsteingr1;lppe zugezählt werden müssen 
(zoB. C~rei<rl1e Glimmerschiefer und lydi tische Typen). UrsprüngliChe 
Schichtfolgen sind wohl auoh du:r\oh Kompetenzunterschiede der 

mächtigen Marmore gegenüber den Schiefern heute zerrissen. 
Immerhin ergibt sich aus der Übersichtsskizze sehr klar die 

sprunghafte Zunahme positiver Proben gegenüber den zumeist Scheelit­

sterilen Glimmerschiefer-Gebieteno 

Im folgenden werden die Details der bisherigen Ergebnisse der 

Proben und ihre Beziehung zu den geologis~en Gegebenheiten 

einzeln besprocheno. 
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B o 1. 5" Der Bergstook des Hohenwart und der oberste 

Pusterwaldgraben. Die reichsten und meisten Proben 

stommen aus dem obersten Pusterwaldbach, dessen Zuflüsse, vor allem 

der vordere und,hintere Pölsenbacfu, die an Amphibolit reichen\ 

Nordhänge des Hohenwart zwischen Pölsenjoch und EisJearspi tz ent= 

wässern o Der dritte, vom Nordwesten zufließende Mahralmbach ent= 

wässert ein Glimmerschiefergebiet, und die Beprobung ergab hier 

negative Werte •. Somit sind" entsprecmend den' bisherigen Erfahr1.lllgem 

die genannten Amphibolite und die primär mit ihnen verbundenen' 

Begleitgesteine (vielfa,ch Biotit-reiohe, dunkJ.iß Glimmerschiefer) 

diB Träger ,des Scheelits. Zu erwähnen ist, daß dieses engere Gebiet 

auch mehrere alte Schürfe auf Ag haItigen Bleiglanz und Kupferkies 

enthält. 

Der nördlich des Pusterwaldtales annähernd mit ihm parallel 

fließende Oberlauf' des Bretsteinbaches ergab nur wenige und auch 

ärmere Proben. Diese treten erst baohabwärts in einer Zone auf, 

wo eine Nordost streichende Störungszone wieder Amphibolite irr das 

Einzugsgebiet der Seitenbäche bringt. 

Auch in der Südflanke des Hohenwart ziehen zahlreiche Amphib,oli't=, 

lagen mi t Pegmatiten westwärts zum Eislcarspi tz. Dieser Bereich 

konnte wetterbedingt noch nichtbeprobt Werden. Doch sollten hier, 

besonders im Bereich der Karseen (Wildsee, 'FiscIDsee) weitere 

Untersuchungen in die Wege geleitet werden. 

Das Kammgebiet vom Hohenwart über das ;Pölsenjoch gegen Südost 

über Stallertörl zum Hühnerkogel führt gleichfalls reichli~he und 

ausgedehnte .A1nphibolitkörper, die offensichtlia:h Äquivalente derer 

des Hohenwart sind. Die Entwä sser1.lllg dieses Gebietes erfolgt gegen 

Osten in die Quellzonen des Scharnitzbaches, wo ebenfalls über= 

durchschnittlich reiche Proben gef1.lllden wurdeno. 

Ähnliches gilt auch für den ~ächstsüdlichen Bach (Dittmarbach, 

}i'uchsgraben), der direk"b nach Pusterwald hinab füllrto 

Alle hier genannten Areale fUhren reichliche, oft große Pegmatit= 

körper und gelegentlich schwarze oft kieselige Schiefero 
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Der südliche Anteil bis.Oberzeiring I Schießeck" 

Südlich -der· Scharni tz liegt im Gebiet der P1ettentalalm das 

alte Schul~fgebiet auf Gold in der gleichen Gesteinsgesellschaft der 

Bretsteingruppe" Doch treten hier die Amphibolite mengenmäßig in 

den HintergrUnd'lährend reichlich Marmorschollen, dunkle Glimmer::: 

schiefer und P.egm~tite vorhanden sind~ Im unmi tte.1baren BereiG"h 

der alten GOldschürfe·igelangen auch Streufunde mit guter S0hee1i t= 

fUhrungaus Bachsedimenten,1ind im UV .... Licht konnte in feinen 

Klüftchen von Amphibolit und p\egmatisiertem Marmor etwas Sceheeli t 

naahgewiesen werdeno 

Eine sohwache Soheelitführung zeigen auch die Proben östlich 

von Pusterwa1d, im unteren :§retsteingr~ben und nordöstlich davon 

im Bereich des SaurüsseJ. und Sahafgraben. 

Wenige Streuf'linde ergaben sicrh weiter südlich aus dem Blahbach:::: 

tal, wo die Bretsteinmarmore mit ·der Oberzeiril1ger Vererzung auch 

in Verbindung mit Am.phiboli tzügen und oft mächtigen Pegmatitschollen 

stehen •. 

Diese Marmore setzen dlIt: siah nun gegen Südosten über Pöls 

und Judenburg fort, wobei auc-h durc-h Brüche stark zerstüokelte 

Anteile nordöstlich der Pöls über ~ohnsdorf unter das Jungtertiär= 

bec-ken hineinziehep. •. Sie sind überal11 auah mit Amphiboliten ver= 

bunden" die wie im Pusterwa1der Bereioh aucrh hier die ~rräger für 

die SGlhee1itfunde nordwestlioh von PölS und von hier über den ---... -.- .... -~_ .... ------
A11erhei1igengrabe!l bis nö~dlich ~_ohnsdor~ sein dÜrften" Auch die 

pOsitiven Wasiahergebnisse von der Ostflanke des Fa1kenbe~es 

südlich von Pöls gehören dieser Gruppe an .. Die Untersuchungen des 

mächtigen Arriphibolitee der Westflanke des Falkenberges (Waschproben 

und UV.:..IJicht) blieben allerdings ergebnislos., 

Der B~reioh nördlich der Mur von _Judenburg ,b,is. Upzmar_kj. 

Im Höhenrüoken zwisehen dem Blahbachtal und dem lVlurtal setzt 

si.ch ein Zweig der Oberzeiringer Marmore gegen Westen fort und 

zeigt in seiner Begleitung alle typisQhen Gesteine d81' Bretstein= 

gruppe. Dies gab Veranlassung für eine Untersuchung, die Hn der 

SiJ(lsei te bis Unzmarkt aurchgeführt wurde. Die WasGhproben er{taben 

eine Sahee1i tfi.:ihrung, die überall do·rt nachvveisbar wurcle, wO im 

Einzugsgebiiet der Bäche Amphibolitzüge durchstreichen. 
'i ; ,I I 

• I 

I I 'I':,· 
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Zu ervvähnen ist in diesem· Bereich eine kleine Vererzung 

nörcllich von Nußdorf bei st. GeorgeI! mit Kupferkies, Pyrit 'U..Y)..d. 

WLmatit. 

c. !!p.tersuchungen in der Grauwackenzone des Palten-Liesingtales. 

In Analogie zu bereits bekannten s0hichtgebundenen Scheelit= 

vorkommen des Altpaläozoikums der Ostalpen smhien eine Überprüfung 

der entsprechenden Sahichtserien der Grauwackenzone angebracht zu 
-- -, . , --. 

sein. Schon "1977- wurden im Ztu3amrnenltangm:it ere.ten Waschproben in 

den Ermstaler l'hy11i ten auch in phylli tis~hen Profilen der Grau= 

wf-lckenzone des Paltentales Vers~che unterno~eno Dies Elahien erfolg== 

versprechend~ et9, gleichzeitig auah im Paläozoikum von Murau durch 

F. NEUBAUEr? erste UnteTsuchungen mit positiven Resultaten vorlagen •. 

In der Folgezeit wU.rden durch mehrel'e Wli tarbei ter in der 
, 

Grmlwr:'.clcenzone umfangrei ohe Beprobungen durchgeführt, wobei jeweils 

auf die verschiedenen Faziesbereiohe in verschiedenen tektonischen 

Positionen geachtet wurde.\ Besondere Sorgfalt wurde den Griingesteinen 

verF:chiedener Art gewidmet, da nioht allein im bekannten "Feloer 

Tnuern TY1J1il.s" dies~ genetisGlh' eine besondere Rolle spielen, sondern' 

weil in allen von uns untersuchten Räumen positive V'/aschproben in 

rihlffilicher Beziehung zu basisGlhen gruptiven im mehr oder minder 

starker f'i[etmnorphose zu stehen sohienen'o 

Die Abt2"renzung phyll'i tisener Serien ller Grauwackenzone zu 

(, echten Ti;nnsta.ler Phylliten ist nicht zule-bzt durch Aufschlußarmut 

der entscheidenden Lolcali täten kaum lllöglich und nur ctort wirklich 

kI8.r, wo mit den Ennstaler Phylliten auch fremde Schichtfolgen aus 

der GrauwRckenzone auftreten. Stets zeigt sich aber dann, daß 

zwischen beiden Großeinheiten tt.kton,iS3(':..~~ Grenzen vorliegen~ 

Die Beprobmlgen gingen daher in erster Linie von gering 

metHmornhen sicher al tpaläozois~hen Serien der"norischen" Eil1ßei t 

aus (feinschichtige Grauwaokensqhiefer und deren GrUngesteine), 

um erst dann in d.ie stärker metamorphen 'Phylli te der tieferen 

tektonischen Einheiten fortzuschreiten. 

Von Beprobungen der Areale mit (1esteinsfolgen der permo­

skythischen Rannachserie und der karbonisahen Seo.lmerite der unteren 

Grauwackendecke 'NUrde na.ch den negativ verlaufl';men Testproben von 

1977 Abstand frenommeno< . 
Im folgenden werden die einzelnen Untersuahungsergebnisse vorgelegt 
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Im Bereich INestlich von Trieben gab (las Auftreten zahlreicher 

Züge von Grüngesteinenin phyllitisahen Schiefern mit KaUcsahiefern, 

schwarzen Kiesel- l..md ironschiefern Veranlassung zu einer Unters"lJ.chung 

der Bachsedimente von 7 Bächen. Nur 2 Bäche ergaben schwache 

Scheeli t-Inclikationen, die aber nur sehr beschränkten trert hahen, 

da (lie Einzugsgebiete Material aus mehreren tektonischen Einheiten 

und überdies aus IvToräm-en gebraoht haben dürften .. 

Auch das untere !priebental brachte aus den schon genannten 

Phylliten l..uld Grüngesteinen keine lJositiven Resultate. 

TIn oberen Triebental, oberhalb von Wh. Brodjäger, wurden 

ZUflüsse, die von Nordosten einfließen, genau untersuaht o Sie 

bringen Material der sogenannten "Sohobereinheit" mit reichlich 

Quarziten und auch Griingeste:f.nen basaltisaher Zusammensetzung. Das 

Auftreten mächtiger Züge dieser Grüngesteine veranlaßte mehrere 

UntersuchunlQ;setappen bis zum Stubengraben im Südosten.. Die Ergebnisse 

sind enttäuschend, da nur in zwei Bächen aus 6 Einzelproben zweimal 

je 1-2 Scheelitkörner gefunden vlfurden .. 

Das Gebiet des oberen Paltentales von Trieben bis Z11m oa=------. __ -. ___________________ . ",...-..____ b- . _____ .. .....-__ " .;."... ___ _ 

Der schon westlich Trieben genannte und im unteren Triebent:.al 

untersuchte mächtige Phyllitzug streicht südlich des Paltentales 

vlei ter und v'\rurde auch hier von Trieben ostwärts bis über 'Ureglwang 

hinaus beprobt CI Hier verliefen ebenfalls alle Versuahe nef:ati v. 

Das Triebental folgt in diesem fiaume einer Störung, so daß 

beide 'ralsei ten geologisch nio:qt zusammenpassen .. Die von der Nord::: 

seite der Paltentalung vom Flietzenbach bei Gaishorn ostwärts bis 

Trefdwang' herabfließenden Bäohe beziehen ihr Material aus dem gering 

metamorphen Altpaläozoikum der "NorisGhen" Einheit mit Grauwacken== 

SChiefern, quarzitiscrhen Sohiefern, wenigen Zügen plattiger Kalke 

uncl Fremdscrhollen von Porphyroiden.. Grünsahiefer sind nur in kleinen 

tektonisch eingeschalteten Körpern_vorhanden .. 

Diese GesteinszUge gehören der Querstrukturvon Gaishorn/~iI~ 

Tregl.wang 8..11 (K.METZ p 1951) und streiohen Nordnordost bis NorCl/SiJd.­

Die hier durchgeführten Beprobungen der Bachsedimente ergaben 

keine Spuren von Scheelit 0' 
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C.l.Jo Die altpaläozoischen Schieferfolgen 
rund wn den Reiting bei Mautern,Liesingtal. 

Auf der Westseite des Reitingstockes wurden mit Einbeziehung 

der Langen Teichen auch der Magdwiesgraben,Reitingau und 
mehrere Seitenbäche untersucht.Die Einzugsgebiete dieser Bäche 
sind die Areale mit den minder metamorphen Grauwackenschiefern 

in all ihren Variationen,wobei den Schiefern immer wieder Grün­
gesteine unterschiedlicher Zusammensetzung und Mächtigkeit ein­

geschaltet sind o 
Auch auf der Ostseite des Kalkmassivs des Reiting bilden Grau­
wackenschiefer mit Grüngestein.szügen die Basis der devonischen 
Kalke.Bechtmächtige Zügebasaltischer Grüngesteine an der öst­
lichen Kalkbasis sind seit langem bekannt und waren zunächst 
Ausgangspunkt der Probenabmen auf Scheelit im Bereich des Göß-. 
grabens und seinen Seitengerinnen.lm Quellgebiet dieses Gößgra­

bens tauchen schon im Nordwesten der Kalkmassen neben Grauwacken­
schiefern auch bis etwa 300m mächtige basaltische Eruptiva mit 

Ignimbri tlagen heraus, d:Le noch unbekannt waren und im Zuge der' 
Scheelitsuche gefunden wurden. Sie brachten nun auch die Klärung 

für größere jüngst gefundene geomagnetische Anomalien,die sieh 
ßlit den gut aufgesohlossenen Massen im Quellgebiet des Gößgrabens 
zu einem Nordost streichenden Zug zusammenschließen lasseno 

Hinsichtlich der Scheelitsuche ergaben die Proben nur bei 
drei von ihnen ein enttäuschendes schwach positives Ergebniso 

Auch in dem hier beschriebenen Gesamtgebiet wurden in 48 
Bachläufen nur 13 Proben mit je 1-4 Scheelitkörnern gefunden! 

Resultate der Scheelitprospektion in der steirischen 
Grauwackenzone. 

Die Beprobungen des Berglandes um das Palten-Liesingtal ver­

liefen durchaus negativ.Aus den devonischen alten Schiefen­
serien wurden überhaupt k~ine Spuren von Scheelit gefunden, 
und die auch chemisch als basaltisch nachgewiesenen Grtingesteine 
dieser Serien erbrachten nur enttäuschende,weit unter dem Stand 
der Wölzer Grting·esteine liegende Resultate. 
Damit steht das AltpaläQzoikwn der Grauwackenzone des Untersuch­

ten Raumes in einem auffallenden Gegensatz zu den gleichaltrigen 

Serien der Wölzer Tauern und des .M~rau-Newnarkter Paläozoikums. 
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1). i)pr Untel"f-~uc}nmf2:sraumim Bereich des Murtales .-,- - - ~-----_._----------,.._.-,--,--~,--.--~--"._~--_ ......... ,--.,._-----------------. ~.~---
westlich von Un~mRrkt. -----<-,_._- -- .. -._---~-------_._-..... -- ~---- ...... ~ 

Im Bereich Unzmarkt/Scheifling ist die normale Feologische 

}ilor tsetzun{': der östlichen Gestei:n.szüge durch eine beCleutende 

Bruch- und VerschiebUl1,gszone unterbrocheno Westlich dieser Zone 

fOlgen zwei durchaus neue geolog:ische Einheiten : Das I'aläozoilcwn 
~---~--.----- --'-

:vo_r:-_~~:!:.0-yj~_e~.3..!'E~t. südlich der TI'lur und das ~aläozoikum ~~..!'ist3lli!! 
von Obervvölz/~chöder nör(llich der Mur 0 . 

Die .8}~~.R_a.:~oz,ois~~~~ch~cJ:tfolgen sÜdlich der Mur wurden 

versuchsweise d,urch Test-proben mit Baohsedimenten schon 1977 unter= 

sucht 1 wobei sich hier auffallend gilnstige Resultate ergaben, die 

in starkem Gegensatz zu den nege;bi ven Ergebnissen gleichaltriger 

Schichten der Gra1..lwackenzone stehen .. 

Die zu gleicher Zeit im Gange befindlichen stratigraphisch­

tektonischen Forschul1.8en (lurch Dr. F, NEUBAUER zeitigten wertvolle 

Neuerkenntnisse hinsichtlich der Existenz von mindest drei ver::: 

sahiedenen Fazies des Altpaläozoilcums" die miteinander in kompli= 

ziertem tektonischen Verband stehen. Sie unterscheiden sich deutlich 

von den Schichtfolgen der Grauwackenzone,. lassen sich jedoch s'Ltd= 

we,rts in (He Gurktaler Alpen und in die !feumarkter Gegend verfolgen. 

D81nit war f-tJr die tmterschiedliche Scheeli tfUhrung gegenüber 

der Grauwackenzone eine gut gesicherte Begründung gegeben, die zu 

einer Weiterf-Lthrung der Scheelitsuche veranlaßte • 

. Im Gebiet nördlich der Mur liegen im Einzugsbereich des 

Yi.ö~~~-:..,eI_tR:..les. ausgedehnte paläozoische Schichtfolgen vor, die vor 

allem von A. THURNER 1960 und ;jlings'c VOn"G" NIEDERJ.J (no~h un= 

publiziert) bearbeitet wurden. Die Gesteine sind vor allem auf der 

Nordseite des Wölzertales stärkyT metamorph!~J7s bei Murau r sie 

fUhren Granat und Bioti t, sowie Amphi1?oli te. Durch diese MetamoT]Jhose 

uno. f:itnrke tektonische Bewegungen sind die als Altpe,läozoikum er·=: 

kennb8ren Gesteinszüge von dem nördlich folgen.den und steil,süd== 

fallenden WölzerGlimmerschiefer nicht exakt zu trennen. 

Die folgende Einzeldarstellung behandelt demnach vorwiegend 

die Areale des Alt-paläozoikums auf der Basis der vor allem von 

Il'. NEUBAUER erarbeiteten Neuerkenntnisse. 



D. 1 Q h:üHozoiJcwn südlich der Mur • .. --'~---~;--.-ec----_'_~_._~._------.-""-_--____ _ 
(L:urau - Nmunarlct - st .Blasen . Testproben aUß dem Metni tztal) .~. - • , •. '--. ___ ~,_,_~_~_,_. __ , ___ , __ , __ ' __ . :.L.....: ________ .. ___ -.-,_, __ • ___ ._' .•. __ . ___ . ___ ... _ .... 

Aus der in weiten Gebieten des hier behanclel ten Raumes ver= 

breiteten bescheidenen Scheelitführung läßt sich auf der Basis der 

f:eologischen Ergebnisse von F. NEUBAUER 80'hließen, daß diese im 

wesentlichen. an das tiefere tektonische Stockwerk des I'iIurauer ___ .-_ .• _-~_ .. ~_.~_ ..... _ .• ______ _ .I ... ~ _~ __ ...-..~~-"'. __ L_ ......... -_ ..... ,._< ____ _ 

~?..l~to~_i..:lcU!.n_~ (lVlurauer Ir eildecke bezw. Mur8,uef Kalkphyllitserie) 

gebunden 1st. Die Scheelitführung, die dieser Serie zugewiesen 

werden kann, lUßt sich von der Westsei te des IJaalgrabens bis in das 

Gebiet östlich von Neumarkt verfolgen. 
der 

DR.:()'ep:en fi.ihren die Bäche aus\dem höheren tektonischen Stockwerk 

entstammenden ~le)Bßiabasserie keinen Scheelit, bis auf ein einzip:es 

Korn c:ms dem hinteren Lorenzer Graben (westlicher Blattrand von 

lVIurau, 159). 

Es ist zu erwähnen, daß die Proben im gesamten Gebiet mit 

äu,8erster Vorsicht f,'enommen und bewertet wurden, da weit verbreitet 

hocllliegende M.oränen, Terrassenschotter und andere Alluvionen 

ebenfalls Scheelit f'Uhren könnten. Daher IA'Urden mehrere I)rooen 

solcher Ablagerungen im Einzugsbereich des Reichenauer Baches 

(Nordostseite des Kreischberges) und von St. LHmbrecmt untersuchto 

Sie erbrachten jedoch keinerlei SCheelitspuren, wodurch zmnindest 

fiJr diesen Bereich ein solcher Lieferant vermutlich ausgeschlossen 

werden k2.nn. 

t~ine vergleichsweise starlee Scheeli tfUhrung ergab sich südlich 

von .FJ:.oj_~~~_r.~, wo aus dem §au.::a~~ach und dem ober.·en g..a~elb8.:.ch. einige 

reiche lSroben stammeno Neben bläulich fluoreszierenden Körnern 

finden sich hier zahlreiche eher weißlich fluoreszierende, was auf 

einen }'owelli tgehal t hindeuten könnte. Um der herkunft dieser 

Scheelitführung nachzugehen, wurden die vifenigen AufschItüsse dieses 

Gebietes unter dem hangenden lVlarmorlcomplex im EinzugsbereiGh beider 

Bäche mit der UV-Lampe abgeleuchtet, was jedoch ergebnislos bliebo 

Es handelt sich dabei um feinkörnige Glimmerschiefer, die einen 

geringmt1chtif9:en Grüngesteinshorizont und nahe ,der Unterf"renze des 

Marmors brandig verwitternde Schwarzschiefer enthalten. 

Ein ähnliches Bild zeichnet sich südlich davon im Einzugs=: 

gebt et des §t. Blfl,seE..~r B~ches, wie auch im ~hEl:.Y.8,1~c~ ab. Di e 

nördlichen Zuflüsse des st Q Blasener Baches scheinen d8.gegen keinen 

Scheeli t zu fi.5.hren. 
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Ihm lie,r;t nahe dem Talboden bei St.Blasen eine 8,lte 
, ~------~-

I\rsenlüeslagerstätte, über die wir aus der Literatur (OZERlI'lAK & 
.- . --... --- _ .... -~~ ........ ~. ------...... -~ 

~')CHADLER 19.13, Ao TI-TIJRNER 1958) einiges wissen. Die Überlegung 

hinsichtlich eines genetisehen Zusammenhanges mit der hier 
immeThin stärkeren Saheelitf'Ü.hrung liegt naheo 

Heste des Bergbaues (verwachsene Halden, Pingen) liegen im 

Streichen dUYlJ.cler Phyllite aufgefädelt, welche von geringmächtigen 

Kieselschiefer- und Grüngesteinslagen und im Liegenden von 

r:elblichen Kalzi t- und Dolomitmarmoren beglei t et werden. Dies 

ents'j'Jricht einer altpaläozoischen Gesteinsgemeinschaft, in der 

weit,veTbreitet auch sulfidisc-he schwache Vererzungen vorkommen Q 

IJeider konnten im Bereich der alten Lagerstätte auch ~ etzt 

keine Erzs-puren mehr aufgefunden werden, und auch eine nächtliche 

iJberlJrUfung rl1i t nV-Licht im Anstehenden über den Halden blieb 

erfolglos" Überdies ist das Gebiet ziemlieh schlecht aufgeschlosseno 

Bec18uerlicherv"eise sind auch die im Stift St.Lambrecht aufbewahrten 

Erz'fJroben zur Zeit inf'olge Renovierungsarbeiten unzugänglicho 

Eine stärkere Scheelitführung wurde weiterhin im Einzugs= 

bereich des })öllauer Baches südwestlich von N:eumarkt festgestellt, 
~._-----.~~___ ,Fo;o;a- ____-

wobei der Gesteinsbestand im wesentlichen dem von St.Blasen ähnelto 

Auffallend und erwähnenswert ist hier auch das Vorkommen heller 

01larzi teD 

Auch in der streichenden Fortsetzung dieser Gesteinsgemeinschaft 

finden sich südöstlich von Neumarkt geTinge SCheelitspuren. Aueh' 
~-----~ -... 

hier lcl.ssen die natürlichen Aufschlüsse durch tlberdec-kung von 

Moränen und Schotter viel zu wünsohen übrig" 

Anhangweise seien hier die Ergebnisse einer Testprobenreihe 

im N~etni_tztal angeschlossen, da hier von 11 Probestellen drei 

sttirkere und zwei schwache Scheeli t.,..Indikationen t'?:efvnden wurdeno 

Von Interesse sind vor allem z~ei Proben von der Mündung des 
\ 

WÖberingbaches und des nächst östlichen Baches' in den Oberlauf 

des r.1etnitzbacheso Das Einzugsgebiet aus dem nordwestlichen und 

nördlichen Gehänge wird aus Graphitphylliten und Grüngesteinen auf= 

gebaut, welche die südliche Fortsetzung der Murauer Kalkphyllit= 

serie darstellen. Etwas weiter östlich dieses Gebietes sind 

Arsenkiesvorkommen in Diabaslagen von .f,... THURNER 1951 namhaft 

gemacht worden (südlich :N._~sserofe11.:' im Südwesten- von St.Lambrecht). 

Ganz im Westen des bearbeitet~n Gebietes (Turrache;raben) 

scheinen zwei fündige Proben im Unterlauf des Turrachbaches eine 

anderea~erkunft zu haben, als es bei den zuvor besprochenen 



· - 22 -

Gebieten der Fall war. Die bis in den hohen Oberlauf der Turrach 

r,'enOffimenen Proben blieben ausnahmslos negativ •. Da deren Einzugs= 

gebiet im Bereich der Jiasenhuts_~hiefer liegt, scheinen diese 

scheelitfrei zu sein. Es ist aber a~zuneh.men, daß die positiven 

Proben aus dem Unterlauf ihren Ursprung in den Glimmerschiefer/ 

Am-phiboli tarealen des Bundschuhkristallins habeno Weitere vvi.1nschens= 

werte Untersuchungen fehlen hier nocho Doch mag in diesem Zusammen= 

hang an die alten Bergbaue bei Ramingstein erinnert seino 

Daß diese Auffassung berechtigt ist, erweist sich aus dem 

Umstand, daß auf beiden Seiten cl_er Mur zwisehen Kendlb~uc~ un.d 

H8m~J~'Ef_~~~~~ die an Amphiboliten re:i,ohen Glimmerschiefer anstehen 
und verp:leichsweise reiche Scheeli tpr.oben gebracht haben. 

D.2. Altnaläozoikum und Kristallin nördlich der Mur ...., __ .. __ ~_ ....... _____ .F_______ __ __ .-....~ _~--.._....,.. 

(Wöl~r T~=hJ Oberwölz, St.Peter BlI!. K~ers1?,erg). 

Unter der Masse des Pleschaitzkalkes liegen südli~h des 

Wölzert8.1es mehr/minder phyllitis~e dunkle Glimmerschiefer 

(THURNEH.s kohlenstoffreiqlhe Glimmerschiefer) ~"mi t denen aueh schwarze 

Kieselschiefer und gelegentlich auch Schuppert von Amphiboliten ver= 

bunden sind. Die Gesteinsfolge entspricht weitgehend der südlieh der 

Mur, ist aber stärker metamorph als dieseo Es ist bezeichnend, daß 

an bej_de bekannte Amphi boli tvorkommen dieser Folge aUCllh recht ,g:ute 

Scheelitprobsn gebunden sind. Die eine liegt im !:!.i_ll-t~.E.E.urJi&:r_~1?-9E 

am Westende der geschlossenen Kallcmasfile des Ples~haitz, die andere 

etwa 2,5 lern südöstlich von StoPeter am Kammersberg. 

Südwestlioh von St.Peter am ~anunersberg enthalten die genarmten, 

Glinmlerschiefer zahlreiche Marmorzüge und in dieser Gesteinsgruppe 

haben mehrere Sohürfe auf Pyrit (und Kupferl{ies ?) bestanden. 

Im Bereiohe des Wölzertales\ und nördlich davon setzen die 

gleichen altpal~ozoischen Schiohtfolgen mit recht komplizierter 

rpektonil-:: bis über Schiltern hinauS fort. Die Gesteine sind hier zu== 

nehmend höher metamorph und führen zwei petrographisch etwas unter= 

sohiedliche Amphibolitzüge, aus denen zweifellos auch die beic1en 

e;uten Proben westlich der Stadt Ob~rwölz stammen. Die Probe östlich 
----~ . 

von :3chiltern (siehe Blatt Neumal'lct,; 160) kann rlu~bedine;t auf den 

Amphibolitzug an der Basis des Birker Bühels bezogen werdeno 

; 
\ 
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Die D}_..:~~l_I~~~chiefer .... mass~n, die vom Norden her unter die er= 

wtihnten Rltpal8.ozoischen Schichtfolgen untersinken, sind schlecht 

auf,O'eschlossen und überdies stark durch junge Schuttmassen verdeckt. 

Die Herkunft der wenigen und stets schwachen Scheelit-Indikationen 

dieses Hau."11es muß daher als unsicher und vielleicht auqh als 

fra?:lich bezeichnet werden. 

Bemerkenswert in diesen Glimmerschiefern, die wir als 

JHJlüvnlente der Wölzer Glimmerschiefer des Ostens ansehen müssen, 

ist d'l.s reichliche Auft'reten vOn Pegmatiten, was im Osten auf die 

schon beschriebene Bretsteingruppe beschränkt isto 

D.1,. 

DiR störun.a:sbedingte 'ra,lung, die von S:t.~~!.,-,"':lJTI.J(~..rn!0_e_~s_~~~ 

über i]_c;.~ij_~~_"Z westwärts zieht, trennt die steil südwärts fal:J.-end,en 

mächtigen G-limmerschiefer der Tauerl'l gegen Süden von etwas anders 

pearteten und flacher liegenden Glimmerschiefern mit zahlreichen 

Marmoreinschaltungen (~~~s~hober nach A. THURNER) 0 

Unter den nördlichenI, an Amphiboliten sehr reiohen Glimmer= 

ßchiefern liegen G~eise verschiedener Art, die in die SchlL'l,dminger 

~~auern p:eleiten.Trotz der reichen Al1rphiboli tführung sind die hier 

,c.:enommenen Proben auffallend arm an Sch'eeli t, was festzuhalten ist, 

da die offenbar gleichen Glimmerschiefer-Amphibolitzüge in der 

lmteren Turrach lLnd zwischen ~(endlbruck und R_a.mingsteil) reiche 

Proben geliefert haben. 

Dies widerspricht allen bisherigen Ii!rfahrungen und dürfte mit 

der Schwierigkeit einwandfreier Probenahme in den glazial stark 

überstreuten 'lla lböden in Zusammenhang stehen. 

Systematische Yntersuchungen in den Gneiskörpern dieses 

Gebietes lfonnten nicht· durchgeführt werden. Das Ableuchten von im 

geologisChen Institut, Graz verwahrten Handstüoken aus der 

Aufsammlung von A. THURNER brachte jedoch den Nachweis von Scheelit 

aus einem Orthogneis vom "Bischofloch" , wah;rscheinlich eine IJ8Jnelle 

nördlich des Bo~Kl:.~·~ene~lE' Südostabfall des Preber, (A. rl'HURNER, 

1976). 
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E. ?,11F~pmmen:fessunp: und Hesul tate • 
.. - -.- ... _._'-~~._----'---. ......:.. .. _-----. ..,...-------~--.-.. 

8. 1 • F2~:r_7 ~-f~~s.:~~?:f:';.. u~c1::__§_c}l=h~~@..fg ).:.f~e_r.2:J_nßen- 8J~ __ d eI?: 

B 8ar bei tunp:se:ebiet en. -,- ..... _ .. _-.... -._ .. --.. -...-..--.....-~------..... 

H;.1.1. 

DeT Ges,':nntbereich der' Ennstaler Phyllite erbrachte durchEl,Us 
---~--, ... --.-,.-_.~----

entt~;,1..lsch.ende H.esul tate, obwohl hi erB.uf der Basis deT cmst ehenden 

Fu.nde au:f' dem I~~tell-:..berg bei Schladming in drei Etappen besondeY.'f:1 

sorpfi:.il ti~'!p. Untersuchungen durcrhgef'i.ihrt w1..l.rden. 

Dp.s Vorkommen "Fastenberg" scrheint in einem genetischen Zu:::: 

[~8mmen;1ang mit einem diffus verteilten Arsengehalt zu stehen, wobei 

eine Bindung des Scheelits an den hier vorhandenen Grüngesteinszup:: 

( und fJcine unmi ttelb8.ren Beglei tgesteine besteht. Eine Fortsetzung 
.... "'-

im strej.chen konnte j e(loch nach keiner Richtung erkannt werden. 

Aus dom geschilderten te,ktonisahen Bau er.gibt sich, daß mHn 

kaum 8.n eine kontinui.erliche 1..md sah:i,chtgebundene Fortsetzung 

allenfalls reicherer Einzelfunde wirct denlcen können, wodurch auch 

die wirtuchaftlichen ChancEm auf ein Minimum herabsinkene> 

E.1c2. 

Wie schon m1ter C vermerkt wurde, sind jene ZUge der !l?!,d~2:-c..~~E 

g~!i'l~~!,~c.k~e!1~z_o~,::, d.ie sich in der Fazies (ler "Norischen }ünheit" in 

das Ennstal fortsetzen, von den Ennst~ler Phylliten durch eine 

deutliche tektonische Bewegungsbahn getrennt. Auch das Maß der 

lVletamoTlJhose und der internen Durchbewegung ist in den Grauwacken:::: 

zü,";rm br:;cleutend p:eringer als in den liegenden Ennstaler Phylliten. 

Bei der Überprüfung auf den Scheeljrtgehal t wurden daher sovIOh1 

die nur 19:ering phyllitischen Anteile der oberen Norischen Eirihei t, 

wie auch dir:; reinen Phyllite mit. Anzeichen höher temperierter 

Krist~3.11isEttionsbedingungen.. in ~ie Untersuchungen' einbezogen. 

SchWeTTllJU1{te der Untersuch1..mgen waren im PRltental dte böher 

metEllnoruhen Gesteinszüge und rings um di.e devonischen Kalke des 

Rei tinrr-Gö.Reckstockes die Basis mit ordovicisoh ... silurisehen S('~hiefern 
u 

unrl d8Ten Grüngesteine. 

Von der Erwartung ausgehend, schichtgebU!ldene Scheelit= 

konzentrationen im Al tpa1äozo:iJrum zu finden, wurden.. besonders die 

mit GrLin,c~eßteinen verbundenen Gestein,szüge eingehend untersucht 0 

Die absolut neP-'ativen Ergebnisse in der Grauwackenzone d'Orften 

8,lso Cler NIeinung einer Schee1it-Sterilität.im Ober'ostal-pin (HöLt) 
I' echt({eben. 
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vi 0 :'~' (1'1 i c:, an dict';nnstaler Phyllite anschließenden G lilmner9clü efer 

des ',:'YlHzerristallins einschließlich der dazwiscll.en lic;:-:enden 
~_._.- ~ .. -.~ .. _._- - -- -- -------, -,._-"-.. 

t81ctonif"~chen Schuppenzone ergaben in den reinen G1illlinerschiefern 

.'1.1181' Vay i etL~ t en die rleichen für wirtschgftliche Af:'pekt e nep:ati ven 

Hesultat e. 

Von einigem Interesse ]rönnen hier ausschließlich die S'i!:.üngel2.t~_:!:..~ 

(GrHnschiefert~,.pen und Amphibol{te) werden, da sämtliche reicheren 

Punde aus den Einzu;Q;sgebieten mit diesen stammen. Dies ergab sich 

übereinstimmend auf den Kartenblättern Schladming und Gröbminp: 

(Beilaeren 1 und 2) und wird besonders eindringlich sichtbar im 

Verbrei tungsgebiet der ?retstein&.rup"p~ auf den Blättern Donnersbach 

und Oberzeiring (Bei lagen 3 und 4). Hier herrsohen die f\chärfsten 

( G-er:PTIP-i.:Ltze reiclv~r Funde aUE) Amuhibolitvebieten gevenüber den fast 

}C!terileY"l G1i111merschiefern. AnBerdem muß hier auf die hohe Zahl 

vroDm: und kleiner lVIinerEüvorkommen hingewiesen werden. 

f~.1.Ll .. 

Auch in der ll'ortsetzung der ßretsteingrup-pe zwischen .J·1.~d_enhu~ und 

~~?,~?.;..rl':.J. konnte eine, wenn lauch besoheidenere Scheeli tfii.hrunr'· aus 

den Hi:Lchen mit Am-phibolit fi.ihrenö.en Einzugsgehieten festp'estellt 

v\'erÜen. 

DH8 me:'lT oder minder phylli tisch metfllUorphe Al tpaläo~oikllm der 
~, 

HÜW:18 !v~J~y~c~-!~·'e2:~~~15":..t_2?!ldS1.icl'y~~~j;S. bi~jn._da?_.!J2Y~l?-_tt_~ta.::~: err':<'lb ~um 

TTnteTf~chied. von den etwa gleich a1 tenEn.nstaler Phylliten und der. 

r..r~:nl'Nr:1 ch:'ll~one mit (1 er B'8zies d.er "N orj,Rchen Iünheit 11 verhäl tni s= 

mi:.iJ3ip· viele nositive und etwa südlich von Frojgch sop'ar reiche Funde, 

von ~)chee1.it. Diese Funde konzentrieren sich auf' die tieferen 

'
j1 eiJelec1i-:f"11 (le8 lJ811~,o'i';oikums, während die Gesteine der höheren 1<;inheit 

Ui etadi;, base und Begleiter) prak'ltisch steril bli eben. 

i)iPS8 U_pf'eren rCeilrlecl~en fHhren auch eine andere P8.~?'ies vom 

O'nlovicium bi:::l in das Devon, als die höhere Einheit von JVInrEl,U illld 

der n()ydlj C}1 en G-raV.wackenzone. 

Dip reichsten Funde stammen aus dem Bergland südlich von Fro~2ch 

(östlich I'!!urau) bis St .Blasen (8.1 te Arsenkieslagerstt:Ltte) 0 



'\nch (lie nördlich der Mur gelegenen. altpaläozoisehen 

Vor 1C0r:1men (lVölzertal - St "Peter ?Jn Kammersberg) lieferten verstreut 

einige gute Scheeli tprob·en. Dieses Paläozoikum ist höher metamorph 

und tektonisch voll·in das Wölzer K:):'istallin als dessen höchste 

Gru .. 1JDe inten:riert und erinnert in manGhem an die Bretsteingruppe. 

Hier, wie auch südli.ch der Mur ist die Bindung v'On Seheeli t 

an (1ie in den Sedimenten eingestreuten diabasisahen Chrlingesteine 

zmninclest sehr wahrscheinlich. 

E.2. Resultate, Schlußfolgerungeno - - ,"" .:. .' 

r~.2.1. .~E-J?Btaler Phy.~..1i t.e und v.Q..rauw.a.ckenzone .. 

Wie in den Einzeldarstellungen gezeigt und auch begründet 

werden konnte, müssen sowohl der Zug der Ennstaler Phyllite, wie 

auch das Altpaläozoikum d.er "Norismhen Einheit" v,om Ennstal bis 

in den Raum von 'l'rofajamh als Hoffp:UIletSgeb:iete für Scheelit aus= 

geklmnmert werdeno 

Das Areal von Oberwölz-Murau ... Neumarkto 

Dieses altpaläozoische Gebiet enthält bis in die nördlichen 

Gurktaler Alpen in seinen tektonisch tieferen Teildecken mehrere 

Scheelitkonzentrationeno Dagegen ist die tektonisoh höchste Einheit 

mit der Metadiabasserie steril geblieben. 

Dieser Unterschied ist genetisch auch mit der besonderen Fazies= 

entwic'clv..Ilg der tieferen Deckeneinheiten verbunden, die nicht nur 

von der lVIetadiabasserie, sondern auch von de:!:, Fazies der Grauwacken= 

zone abweicht. Es zeigen sich jedoch Beziehungen zum Altpaläozoikum 

der ebenfalTs Schee]ji t führenden Arl täler und Mi ttelkä;rnten (2',. B .. 

Südliche Saualpe nach F. NEUBAUER).· Dies ist für ehe Planung 

wei.terer Scheelit-Prospektion besonders wichtig., 

Die bisherigen Funde im Murau-N~umarkter Gebiet erlauben folgende 
\ 

Beurteilung : 

Die von NEUBAUER gefundene stärkste Konzentration guter Scheeli t= 

proben liegt im Raum von Froja<rlj. und bei 3t.Dlasen. Es handelt sieh 

dabei um schichtgebundene Typen, die wahrscheinlich in genetischem 

Zusammenhang mit den Arsenvorkommen von St.Blasen stehen., Auch 

diese und weitere kleine Vorkommen (As, Pb, Zn). gehören horizont­

gebundenen v.ererzungen im Zusammenhang mit d:iabasischen Grün::: 

gesteinszügen an. 



- 27 -

Im· Gesamtgebiet weit ve~breitete schlechte Aufschlüsse 

verhindertenßie Verfolgung entscheidender Schichtglieder im 

Gelände (basisrrhe Grüngesteinszüge und Dolomite, karbonatführende 
Quarzite, SchWarzschiefer und r/ydi te). Auch die posi tiven Proben 

des Raumes KreisGthbe~ und Krame~ko€;el (bei StoRupreeht westlich 

von Murau) konnten nur unzureichend verfolgt werdeno Nie die 

Beilagen 7 und 8 zeigen, ist die Scheeiitführung dieses Raumes 

weit verbreitet •. Sie ist ausschließlich an die genannten tieferen 

tektonischen Einheiten gebundel;l. 

Infolge der genannten Unvollständigkeit der bisherigen Funde 

scheint eine Prospektion auf geochemisehe Anomalien auf der Basis 

der bisherigen Erkenntnisse u..nd mit BerUcksichtigun{{ auf die 

genallnten Leitgesteine sinnvoll zu seino 

E.2.3. Di3.s Wölzer Kristal~ (siehe Beilagen 1-3) 
besteht zum größten Teil aus den mächtigen Glimmerschiefern· 

verschiedener Varietäten, die für sich allein keine positiven 

Resultate durch die UntersuchUng von Bachsedimenten geliefert haben. 

Nur aus den Einzugsgebieten mit Grüngesteinen ( vorwir~gend Amphiboliten) 

ergaben sich lokal beschränkt positive Probeno 

Besonders deutlich zeigt sich dies im Bereich von THatt 

Donnersbaoh (Beilage 3), wo die Bindung gehäufter lJositiver Proben 

an die Amphibolite eindeutig erwiesen ist, die hier der 

Br~tsteingpu~~ angehören. 
Gegenüber der extremen Scheelitarmut der umgebenden Glimmer= 

schiefermassen fällt in der Bretsteingruppe die H1:iufung oft reicher 

Scheeliproben besonders auf~ Dies mag nicht allein in den z;:::thlreicheni 

Amphibolitzügen liegen, sondern auch in den sie belüei tenc1en 

Sedimenten, denen wir heute aus 11 thofaziellen GY-itnden ein a1t= 

paläozoisches Alter zuspreohen müssen. Weiterhin ist di8se Gruppe 

durch häufige Erzvorkommen und die Existenz von Pecmati tscJ.lwdrmen 

besonders gekennzeichnet. Wenn der primäre Typus der Scheelit= 

konzentration auch dem horizontgebundenen angehört, so rd bt es doch 

Indik8.tionen dafür~ daß unter dem Einfluß thermisc'(L bedin,uter 

Umwandlung der Gesteine auch Hekristallisationen des :3cheelits 

stattgefunden haben" 

Nach bisherigen Ergebnissen scheinen die sttirksten 3cheelit­

Konzentr8.tionen im Gebie:1J von Pusterwald und i3retstein :;',11 lie[J:en. 

F;s liegen ~edoch auch in der l!'ortsetzung pegmt1.titreicheY.' ],;[aTrnOrE' und 

Amphibolite von Oberzeiring/Pöls bis Unzmarkt f)o~ütivp Frob0J1. vor .. 
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Somit erscheint das Gebiet dieser Bretsteingruppe, sofern 

eA tU1S in en:bS1Jrechender Erhaltung üb(3rl<:ommen ist, von geologiseher 

Sicht ;:ms als ein für wirt·schaftliche Interessen besonders geeignetes 

Are:;ü zu sein. 

Konkret ergibt sich aus den gebrachten Argumenten die Not= 

w()ndic:Jcei twei terer geochemischer Erkundung, die sich einerseits 

auf die entsprechenden Gesteinszüge und anderseits auf die Gebiete 

mi t be1':8J1.nten Erzkonz entrationen stützt 0 Da in d::j..esen Gebieten auch 

Beziehuntren vor allem zu Nordost streichenden Störungen immer wieder 

erko-nnt werden konnten, sollten auch diese in die Erwägungen für 

weitpre Prospektion einbezogen werdeno 

E.2.4. Das Kristallin beiderseits der Mur westlich von Murau. --....------------------. -----~ ... ~---

Wie schon dargelegt wurde, dürfen die Kristallinareale 

westlich von l'IIurau-Schöder hinsichtlich ihres Scheelitgehaltes 

auf der38~sis von Bachsediment-Untersuchungen keineswegs als tmter= 

sucht {feIten. Die dem südliGhen Rahmen der Niederen Tauern anp:e= 

hörit'en Serien von Glimmerschiefern .mi t Amphiboliten, lV):armorbij,nclern 

Und Pars,gneisen stehen in engem Kristallisationsverband. mit den 

liep:enden Granitgneisen ulfd Migmatiten der Schladminger Tauern 

Ul1Jl. d15:rften auch ÄquivEtlente der Bretsteinserie des Ostens enthalten. 

Dieses Kristallin nördlich der Mur bis zum Haupt1carrun der 

Schlac'iJlünr':er Tauern und im Westen bis über die Lesacher Zone hinqus= 

p'ellencl, bedarf weiterer Untersuchungen, wobei zu beachten sein 

wird, daß es im Nordwesten in direktem Verband mit dem Lagerstätten= 

bezirk des Gigler .... und Zinlewandgebietes stehto 

S·U.cllich der Mur haben die an Amphiboliten reichen Glimmerschiefe· 

des 1I!3undschuhkristallins" bereits gute Scheelitproben von Turrach 

ull.t"1 westlich davon geliefert, so daß in Anwendung bisheriger 

8r:C8,hnmgen und roi t Bedacht auf die alten Lagerstätten von 

Harninr~'stein .veitere Untersuchungen und geochemische Prospektion 

durche;efUhrt werden soll teno 
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